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Der Spieler. 71¹

Lientenant . Marie , wenn Du ihm folgſt , wenn Du ſelbſt
Deine Ehre zweideutig machſt — was ſoll die Welt von

Dir und mir denken ? Aus Dir weint weichliche Liebe —

aus meinen alten Augen drängen Ehre und Tugend heiße

Tropfen herab — Du hörſt mich nicht ? Nun , ſo baue

denn Dein Heil auf Spielergelübde , gieb mir Dein Kind ,

und laß mein Herz brechen über dem Verluſt Deiner Ehre !

Hr. v. Wallenfeld . Nein , Marie ! Lebe wohl ! ( er geht; in⸗

dem begegnet ihm Karl. )

Eilſter Auſtritt .
Karl . Der Adjutant . Vorige.

Karl . Da ſind ſie Alle . Da iſt der Vater —

Hr. v. Wallenfeld Gebt ihn an ſich). Karl !

Karl . Und der da, iſt der Großvater .

Hr. v. Wallenfeld (will gehen).
iuntant . W hin wollen Sie , mein Herr ?

Hr. v. Wallenfeld . Ich weiß es ſelbſt nicht .

Adintant . Sie werden nicht fortgehen . Sie begleiten

mich zum Herrn Kriegsminiſter .
Hr. v. Wallenfeld . Weshalb ?
Adintaut . Ordre ! Ich verlaſſe Sie nicht mehr . — Und

Sie ſind der Herr Lieutenant Sternꝰ

Lieutenant . Ja .
Adintant . Geben Sie mir Ihren Degen .
Lieutenant . Bin ich Arreſtant ?
Adjutant . Ja .
Lieutenant . Weshalb ?
Adjnutant Guckt die Achſeln).
Hr. v. Walleufeld . Ah bei Gott , es iſt der würdigſte Mann ,

der den Degen des Monarchen trägt .
Lieutenaut . Ihre Ordre , mein Herr .
Adjutant . Sie haben Zweifel ? —

Licutenaut . Ich ſuche Zweifel .
Adjutant . Hier iſt die Ordre . (Zeigt ſie.)
Lientenant (liest , giebt ſie zurück, ſchlägt mit der Hand vor die Stirn ,

macht den Degen los). Hier iſt mein Degen . ( Wil den Degen hin⸗

legen, behält ihn aber noch. ) Zwar koſtete es mir bei Minden

einige tiefe Riſſe in die Haut ! weil ich dich nicht hergeben
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wollte ; zwar wurde er mir noch niemals abgefordert —
indeß —da iſt er.

Adintant äum Herrn von Wallenfeld) . Gehen wir , Herr
Baron !

Hr. v. Wallenfeld . Nur ein Wort noch zu dieſen — ( Zur
Frau von Wallenfeld. ) Vergiß mich ! — ſei Wittwe ; aber ver⸗
achte mich nicht ! ( er führt Karln zu ihr. ) Bleib bei Deiner
Mutter . Gott mit Euch Allen ! — Kommen Sie Herr
Adjutant . ( Sie gehen. )

Zwölſter Auftrill .
Fran von Wallenfeld . Lieutenant . Karl .

Karl . Wo geht denn der Vater hin ?
Fr . v. Wallenfeld . Vater ! lieber Vater ! — 8ie wirft ſich

an ſeine Bruſt. )
Lientenant Eu ihr). Keinen Mann ! Keine Ehre ! ( er faßt

an ſeine Seite. ) Und ich keinen Degen ! Zurückgeſtoßen von
Staat und Menſchheit , was bin ich denn noch ? ( er ſieht das
Kind an. ) Großvater ! ja , dieſe Charge hat die Natur ge⸗
geben , und kein Reglement darf ſie antaſten . Komm , Karl ,
Er zieht ihn zu ſich) wir wollen mit einander ſpielen .

Karl . Lieber Großvater , ich möchte gern mit Deinem
Degen ſpielen , nun haſt Du ihn aber weggegeben .

Lientenant . Ach, Marie ! Das iſt ſchmerzhaft ! (öeftig . )
Keinen Degen mehr ! Eine Schaufel will ich nehmen , und
den Boden umgraben , zur Nahrung für Dich und Dein
Kind . Das iſt eine nützliche , geſegnete Armatur .

Karl . Sei nitt böſe , lieber Großvater .
Lientenant , Junge , lerne das Feld graben , Korn bauen ,

erwirb Dir Brod , ein Dach und Frieden hier , hier ! Guf
das Herz deutend. ) Der übrige Tand , um den die Menſchen
ſich balgen , iſt nicht werth , daß Du Deine Hand darnach
ausſtreckſt .
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